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Gegen die Hyänen.
Die Reichsregierung ist entschlossen , Maßnahmen Fegen

Pen „Ausverkauf Deutschlands im kleinen" zu treffen.
Zn ungeheuren Scharen erschienen diese namentlich im
besetzten Gebiet, und gleich wie auf den Feldern, wo
sich die Heuschrecken niederlassen, war auch in den Läden
bald alles leer, wo dieser Käuserschwarm hereinbrach.
Mit den billig erworbenen deutschen Banknoten zahlt der
Ausländer sozusagen jeden beliebigen Preis , wobei er
immer noch riesig billig einkauft gegenüber den Preisen
in seinem Heimatland . Man stelle sich z . B . vor , daß bei
einem Dollarpreis von 200 bis 300 Mark ein Ame¬
rikaner , der daheim vielleicht 5 Dollar pro Tag ver¬
dient, in deutschem Geld 1000—1500 Mark zur Ver¬
fügung hat. Man stelle sich weiter vor , daß durch
Mittelspersonen für ihn in Deutschland Einkäufe ge¬
macht werden . Er braucht dann nur einen Dollar oder
noch weniger , um ein Paar Schuhe oder Stiefel zu er¬
stehen , für die er in Amerika vielleicht 10 bis 20 Dollar
zahlen muß . Oder einen Kartoffelschieber, der in Deutsch¬
land selbst 100 Mk . und noch mehr für einen Zentner
Kartoffeln aufwendet , für den er in Belgien nur 20
Franken einnimmt, ihm bringen diese 20 Franken 360
Mark. Er verdient also an einem Zentner 200 bis 250
Mark, wovon dann allerdings die Schmugg '

.erspesen ab¬
gehen . Schon diese Zahlen allein zeigen, daß es anse -
ordentlich schwer halten wird, diese Hyänen , die Deutsch¬
land bis zur Blutleere aussaugen , d. h . unsere Länder
leerkausen, mit kleinen Mitteln uns vom L ibe zu hatten.

Mit Ausfuhrverboten wird allein wenig zu erreichen
fein , und inwieweit man mit selbst scharfer Grenzüber¬
wachung den Schmuggel wirksam wird bekämpfen können,
muß abgewartet werden . Auch die Frage , inwieweit
die» von Ausländern erstandenen Waren zunächst über¬
haupt noch nicht über die Grenze gehen, sondern vor¬
erst im Inland verbleiben, „bis die Luft rein ist" , muß
aufgeworfen werden . Jedenfalls wird die gewandte Zunft
derer, die das Auskaufen „im kleinen" aber trotzdem im
großen Stil betreiben , wohl auf Mittel und Wege ver¬
fallen , um den Abwehrmaßnahmen Deutschlands ein
Schnippchen zu schlagen . Selbst ein Verbot , an Aus¬
länder zu verkaufen, dürste nicht durchschlagend sein , da
sie sich schon sowieso der Mittelspersonen bedienen, wo
ihnen im Einkauf Schwierigkeiten entstehen.

Das einzige durchgreifende Mittel gegen das Leer¬
läufen ist , daß unsere Währung wieder einen Stand
-um Auslandsgeld erhält, welcher einen solchen Ansturm
ausländischer Käufer , die nur aus Valutagründen bei
«ns einkaufen, fernhält. Es spitzt sich also alles immer
wieder auf die Frage zu : Wie begegnen wir der größten
wirtschaftlichen Zeitkrankheit , dem Sinken des Werts un¬
serer Mark ? Mit einer Gesundung unserer Währung,
worunter die Anpassung des Binnenwertes der Mark an
den Wert der Mark im Ausland anzusehen ist , würden
alle wirtschaftlichen Krankheitserscheinungen beseitigt wer¬
den, wobei bei der heutigen hochgetriebenen Bewertung
der ausländischen Valuta diese entsprechend zum Sinken

ebracht werden müßte . Daß wir zu einer Gesundung
>er Mark aber nur kommen können, wenn wir mit der

Entente ins reine gekommen sind, darüber besteht heute
wenigstens unter den Finanz- und Wirtschaftskrisen der
Entente kein Zweifel . Es wird sich nun zeigen, ob die
politischen Machthaber der Entente soviel wirtschaftliche
Einsicht haben, dem von uns vorbereiteten Erlaß allge¬
meiner Ausfuhrverbote zuzustimmen. Ist das nicht der
Fall , so sind selbst diese Maßnahmen von fragwürdigem
Werte , da sie namentlich für das besetzte Gebiet zur
Unwirksamkeit verurteilt sind.
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Neues vom Tage.
Kredit für di« Entschädigungszahkuug.

verAn , 81 . Nov . Wie jetzt amtlich bekannt gegeben
wird , hat die Wiederherstellungskommission eine Frist¬
verlängerung für die am 15 . Januar fällige Zahlung
von 800 Millionen Goldmark bestimmt abgelehnt und
gefordert, daß die Reichsregierung nötigenfalls aus¬
ländische Kredite in Anspruch nehme . Der Reichskanzler
teilte der Kommission darauf schriftlich mit , obgleich
es den Ultimatumsvorschriften nicht entspreche , zur Auf¬
bringung der Jahreszahlungen Schulden aufzunehmen,
erkläre sich die Reichsregierung doch dazu bereit , um
ihren guten Willen zu zeigen , und sie bitte die Kom-

mrsfion um ihre Unterstützung . Sie mache aber aus
die sehr schwierige Lage aufmerksam , die sich mit Rück¬
sicht aus die Entschädigungsverpflichtungen des Reichs
ergeben werde , wenn jene Schulden zurückbezahlt wer¬
den müssen.

Wegen dieses Briefs ist es in der Wiederherstellungs¬
kommission zu Meinungsverschiedenheiten gekommen.
Der Franzose Dubois war der Meinung , man müsse
der Reichsregierung einen ernsten Verweis für die
Widerspenstigkeit erteilen , die Vertreter Englands , Ita¬
liens , Belgiens und Japans waren nicht dafür ; der
Belgier Delacroix schlug vor , auf das Schreiben des
Reichskanzler vorerst keine Antwort zu geben , damit
nicht Deutschland ein Vorwand gegeben werde , wenn
die Anleihe mißlinge.

Die Oberrheinbrücken in französischem Besitz.
Ottenheim (Baden) , 21 . Nov . Gemäß Artikel 68

des Versailler Friedensvertrags wurde dieser Tage die
neu hergestellte Rhein-Schiffbrücke Ottenheim-Gerstheim
der französischen Verwaltung übergeben; sie ist somit
in den Besitz des französischen Staats übergegangen.
Nunmehr sind sämtlicheRH einbrücken zwischen
Hasel und Lauterburg in französischem Besitz.

Der Waffenfunv in den Rockstroh-Werken.
Dresden, 21 . Nov . In den Rockstroh-Werken in

Heidenau sind , wie bereits berichtet wurde, nach Durch¬
flößung einer Mauer , tatsächlich 150 Stück Mantelrohr-
gwischenfabrikate für leichte Haubitzen aus Chrom»
nickelstahl gesunden worden. Dazu wird weiter be¬
richtet , daß es sich um Mantelrohre handle , die die
Fabrik, die während des Kriegs Militäraufträge ge¬
habt harte , noch in den letzten Monaten des Kriegs
in Bearbeitung genommen habe . Keinesfalls sei es
Material , das erst nach dem Abschluß des Versailler
Vertrags angeschafft und in Bearbeitung genommen
wurde.

Durchsuchung der deutschen Grotzsabriken.
Paris . 21 . Nov. Wie der „Matin " meldet , ist durch

die Botschasterkonserenz die allgemeine Durchsuchung
der deutschen Grotzsabriken angeordnet worden. Diese
Durchsuchungen seien zurzeit in vollem Gang und sol¬
len in Zukunft in jedem Vierteljahr wiederholt wer¬
den . Der „Matin " meldet aus Berlin , der Ueber-
wachungskommifsion lausen fast täglich an 100 An¬
zeigen aus deutschen Fabriken zu über die angebliche
Verletzung des Versailler Vertrags durch die deutsche
Industrie . Das Personal der Ueberwachungskommis-
sion müsse am 1 . Dezember um weitere 45 Hilfskräfte
vermehrt werden.

Die Reis« des Herrn StiuueS.
London, 21 . Nov. Geheimrat Hugo Stinnes ist

in Begleitung von fünf Personen am Sonntag morgen
tn London eingetrosfen.

Die Londoner Presse glaubt , daß StinneS sich mit
Fragen über den Verkauf der deutschen Farbenindustris
Und mit einem großen Plan über die Umformung Sow¬
jetrußlands beschäftige, für dessen Durchführung
Deutschland einen Zahlungsaufschub benötige.

Paris , 21 . Nov . In Paris schenkt man der Reise
des Herrn Stinnes nach London größt« Aufmerksam¬
keit. Seine Pläne , meldet das „Cablogramm"

, die
deutsche Privatproduktion für die Ultimatumsverpflich¬
tungen des Reichs zu verpfänden, werden die Zu- j
sttmmung der französischen Regierung nicht finden . Die j
Produzentenveretnigung würde als einziges Pfand ihr
Ehrenwort geben können und die sichere Hypothek des
Kriedensvertrags in einen Zahlungswechsel auf ein«
Aktiengesellschaft verwandeln. Man müsse auf der Hut
sein ; von englischer Seite werde ein noch ärgerlicherer
Plan vorbereitet , der einer tatsächlichen Aufhebung
der wirtschaftlichen und finanziellen Bedingungen des
FriedensvertragS gleichkäme, wozu die Forderung : „Auf¬
hebung der Schulden der Verbündeten untereinander"
als Aushängeschild dienen müßte.

Französische Blätter versichern , Lloyd George habe
Stinnes nicht empfangen; dieser werde am Montag
abend London wieder verlassen.

Jakob Bainville schreibt in der „Liberte", der Sturz
der Mark und die andauernde Arbeitslosigkeit in Eng»
land haben die Berater Lloyd Georges überzeugt, daß
das Londoner Ultimatum undurchführbar sei.

WaS aus unserem abgelieserten Bieh wird.
Belgrad , 21 . Nov . Da der öffentliche Verkauf der

von Deutschland als Entschädigung gelieferten Pferde
nur einen geringen Ertrag für die Staatskasse gehabt
hat , trat die serbische Regierung die neue deutsche Vieh¬
lieferung , nämlich 17 000 Ochsen und 60 000 Schafe,
einer Handelsgesellschaft ab . Das Geschäft wird jedoch
in der serbischen Presse nicht gebilligt , da die Ochse«
um 40 , die Schafe um 200 Prozent unter dem Markt¬
preis losgeschlagen werden sollen und das Vieh über¬
haupt nicht an die serbischen Bauern gelange.

»
Der Sinn der deutschen Biehablieferung an die E .r-

tentestaaten ist , die dortigen Landwirte für ihre im
Krieg erlittenen Verluste durch die Stellung gleich¬
wertiger Tiere zu entschädigen . Sowohl die französische
wie die belgische Landwirtschaft hat infolge der deut¬
schen Viehlieserungen einen Ueberfluß an Tieren
und braucht weitere Ablieferungen aus Deutschland,
die auf Kosten der Ernährung unserer Kinder geschehen,
gar nicht . Das von Deutschland unter den schwierig¬
sten Umständen und riesigen Kosten zusammengebrachtt
Vieh kommt also gar nicht den im Krieg geschädigten
Landwirten zugute , sondern es wird ein einfaches Han¬
delsgeschäft daraus.

Trotzdem ist im Wiesbadener Abkommen erneut die
'Ablieferung von mehr als 50 000 Pferden und eben¬
soviel Ochsen zugesagt, die wir , da wir sie im Land
nicht mehr austreiben können , im Ausland kaufen müs¬
sen . Und das führt zu dem Widersinn, daß die deut¬
sche Regierung vielleicht am besten getan hätte , von
der serbischen Regierung ihr eben abgeliefertes Vieh
selber zurückzukaufen , um es gleich wieder „abzulie¬
fern"

, womöglich gar an Serbien . Zu solchem Wahn¬
sinn sind wir gekommen.

Die Konferenz in Washington.
In den Kirchen der Bereinigten Staaten sind am

Sonntag Bittgottesdienste für den glücklichen Ausgang
der Abrüstungskonferenz gehalten worden. Staatssekre¬
tär Hughes äußerte sich sehr zuversichtlich über dar
Gelingen der Konferenz.

London, 21 . Nov . „Daily Telegraph" meldet die
Ankunft des deutschen LegationsratS Freiherrn von
Th er mann in Neuyork . — Staatssekretär Hughes
soll in einer Unterredung mit Admiral Kato ein we¬
sentliches Zugeständnis an die japanische Forderung
eines höheren Programms in der Flottenstärke ge¬
macht haben.

Der Washingtoner Sonderberichterstatter der „Times"
fordert in einem Artikel die Aufhebung des nach
seiner Ansicht veralteten englisch - japanischen
Bündnisses . Northcliffe tritt in Vorträgen,
die er in Amerika hält , für ein Zusammengehen Groß¬
britanniens und Amerikas im Fernen Osten ein.

Paris , 21 . Nov . Wie dem „New Port Herald" aus
Washington berichtet wird , hat Belgien , das an den
eigentlichen Verhandlungen als Kleinstaat nicht teil¬
zunehmen hat , um Genehmigung nachgesucht, das Ver¬
langen Frankreichs, ein starkes Heer zu behalten, unter¬
stützen zu dürfen.

^ Nm die deutschen Werke.
Verlln , 81 . Nov. Heute Vormittag 9 Uhr erschie¬

nen General Rollet in Begleitung seines Stabs in
den Deutschen Werken , um sich persönlich zu unter¬
richten . Die Vorstände beider Werke im Verein mit
einem Vertreter des Zentralbetriebsrats gaben Rollet
Gelegenheit, sich davon zu überzeugen, daß die von
den deutschen Werken erhobenen Beschwerden in allen
Teilen folgerichtig sind. Rollet erklärte zum Schluß,
daß er irgend eine Entscheidung nicht treffen könne,
sondern daß hierzu allein der Botfchafterrat ermäch¬
tigt sei.

In der Angelegenheit der DeutfchenWerke wur¬
den heute nachmittag um 3 Uhr die deutschen Sach¬
verständigen vom Militärausschuß de« Verbands in
Paris empfangen werden. Den Vorsitz führt in Ver¬
tretung des Marschalls Foch der General Wehgand.
Auflösung der RegimentSvereine i« besetzten Gebiet.

Koblenz , 21 . Nov. Der Reichskommissar für die be¬
setzten rheinischen Gebiete teilt mit : Die Rheinland¬
kommission des Verbands hat , laut Schreiben vom 19.



d . M . . auf Grund des Artikels 2 der Verordnung 66
beschlossen, im besetzten Gebiet die sogenannten Regi¬
mentsvereine zu verbieten , weil sie „die Ordnung ge¬
fährden " . Ihre Auflösung ist angeordnet.

Erforschung der Schlafkrankheit.
Paris , 21 . Nov . Nach einer Meldung der „Chicago

Tribüne " aus Kapstadt sind die deutschen Gelehrten
Professor Klainer und Dr . Fischer dort angekom¬
men . Sie befinden sich auf einer Reise zum Studium
der Schlafkrankheit in Nordrhodesia , das ein Jahr in
Anspruch nehmen wird.

Deutschland unter Vormundschaft.
London , 21 . Nov . Der Korrespondent der „Times"

verkündet , daß die Verbündeten auf Grund der Prü¬
fung der Lage Deutschlands gewisse Vorschläge bezüg«
Achder Finanzpolitik und der Besteuerung Vorbringen«
werden.

London , 21 . Nov . „Daily Expreß " berichtet aus
Washington , die Flottenbaugrenze für Frankreich und
Italien für Großkampfschiffe werde wahrscheinlich auf
je 200 000 Tonnen festgesetzt werden.

Reichstag.
Berlin , 19 . Nov.

Gegenüber den Vorschlägen des Ausschusses zur För¬
derung des Wohnungsbaus, wonach in den bei¬
den nächsten Jahren je 6 Milliarden ausgewendet werden
sollen , wofür jährlich 200000 Wohnungen neu beschafft
werden sollen, haben sich die Mehrheitsparteien auf eine
gemeinsame Erklärung des Inhalts geeinigt , den Bericht
zur Kenntnis zu nehmen . Diese Erklärung wird gegen
eine Minderheit angenommen.

Der auf gemeinsamen Antrag aller Parteien einge-
brachte Gesetzentwurf zur Ergänzung des Gesetzes über
Abänderung des Versicherungsgesetzes für
Angestellte wird in allen drei Lesungen angenommen.

Ter Ausschußbericht über die Erhöhung der Un¬
terstützungssätze für Erwerbslose wird an¬
genommen mit dem Ausschußantrag : Durchschnittliche Er¬
höhung um ein Drittel der bisherigen Unterstützungs-
punrnen.

Die Entschließung des Ausschusses wird angenommen,
die Einstellung von Beamtenanwärtern in
allen Zweigen der Reichsverwaltung bis zur nächsten
Haushaltsberatung zu unterlassen.

Zu dem von dem Abg . Könen (Komm. ) gestellten An¬
trag wegen der Behandlung bei Strafgefangenen in Lich-
lenburg (Preußen ) , wo die Strafgefangenen in einen
Hungerstreik eingetreten waren , bemerkt Reichsjustizmini¬
ster Radbruch: Der Gesetzentwurf bringt Milderungen,
kurz : eine Fülle von Segen . Wegen des Strafvollzugs
habe ich Anweisung erteilt , eine Revision der einfchlä
argen Bestimmungen vorzunehmen . Der Hungerstreik von
Lichtenburg ist zwar eine heroische Tat , aber er bteibt
eine Torheit . Angesichts der zahlreichen noch uugeiühnten
Verbrechen von rechts gegen links (große Un¬
ruhe) ist diese Torheit vielleicht etwas verständlicher.
Eine Klage gegen die Gefängnisverwaltung wird nickt er¬
hört , sondern zu einer leeren Demonstration . ( Ungetreurer
Lärm .) Ich gedenke vor dieser aber nicht zurückzuschrecken.
Line Lebensgefahr besteht für keinen der Kranken . Im
übr igen sollen die einzelnen Fälle im nächsten April und
von da an wiederkehrend in halbjährigen Pausen aufs
neue nachgeprüft werden . Das Begnadigungsrecht soll
namentlich im Hinblick auf die Mitläufer weiter aus¬
gedehnt werden . So lange Sie auf der äußersten Lin¬
ken nicht auf das Kampfmittel der Gewaltverzichten , kön-

certkrord ».
Große Schätz - verderben das Herz.

) m Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

(17 ) (Nachdruck verboten .)

> 8. Kapitel.
Ein blutjunges , freundlich und bescheiden blickende»

Li mtmädchen war es, das dem Maler auf sein Klingeln
geo ^ net hatte. Er erkundigte sich , ob Doktor Holthausen
z« sprechen sei, und auf die schüchterne Frage des Mäd¬
chens, ob er den Herrn Doktor als Patient zu konsultiere»
wünsche, erwidert« er:

»Nein, ich komme » um ihm eine« Besuch z« m,
Und ich will ihn selbstoerständstch nicht störe«,
beruflich in Anspruch genommen ist."

Die Kleine zupfte verlegen an ihren Schürzenbändern.
Sie war in bezug aus diplomatisch « Ausflüchte jedenfall»
sthlecht abgerichtet, und es kam recht ungeschickt heraus,
da sie nack einigem Zaudern sagte.- »Der Herr Doktor hat er¬
klärt, daß er nur für Patienten zu sprechen sei . Und ich —
Ich möchte doch lieber erst bei dem Fräulein anfragen,
«b ich den Herrn melden soll ."

„Tun Sie da», mein Kindl Und berichten Sie dem
Fräulein , daß es Hermann Nodeck ist» der sie Und ihren
Bruder begrüßen möchte.*

Da» Mädchen schlüpfte ln eine » der Zimmer, und
gleich darauf trat Inge Holthausen selbst auf den Gang
hinaus . Sie trug ein einfaches Hauskleid mit einem
Nein «» , weißen Stehkragen , aber sie hätte auch in der
kostbarsten Toilette schwerlich anmutiger und jugendlich
reizvoller aussehen können als in diesem bescheidenen Ge¬
wände . Ob da» zarte Rot , da» ihre Wangen so frisch
und blühend erscheinen ließ, ihr« gewöhnliche Farbe , oder
«b es erst durch die Anmeldung de» unerwarteten Be»
sircher» hervorgerufen worb « war , konnte Hermann
Nodeck ia nickt entscheiden : aber ans keinem Gesicht er»

uen Sie von uns keinen Verzicht aus Ltrafverfolgunv
verlangen . (Ung heurer Lärm .)

Der verlangte Untersuchungsausschuß wird beschlossen.
Es folgt die Beratung der Interpellation Bertz (Komm .)
betreffend Landung russischer Schisse.

Minister oes Innern Dr . Köster: Das Abkommen
mit der Sowjetrepublik vom 7 . Mai d . I . bedeutet keine
Einmischung in die innerrussischen Verhältnisse ; aber wir
erwarten auch , daß die russischen Sendliuge uns gegen¬
über dieselbe Haltung einnehmen . Wir werden jeden Ver¬
such, wirtscha. tliche Beziehungen zu politischen Zwecken
auszunutzen, verhindern . Wenn Rußland für seine Staats¬
hand , lsschiffe das Vorrecht der Exterritorialität in An¬
spruch nimmt , so ist diese Forderung eine Neuheit . Was
man von unseren Seeleuten fordert , müssen auch Russen
sich gefallen lassen . Rußland stöhnt unter Hunger und
Seuchen. Da müssen wir uns gegen Ansteckung schützen,
genau wie Schweden und Esthland dies tun . Auch -ster
werden wir nicht kleinlich sein , aber wir haben Europa
zu schützen. Das Verhältnis zu Sowjetrußland hat die
politischen Linie durchbrochen und ist in eine Stufe,
wirtschaftlicher Zusammenarbeit geraten . Je rascher sich
diese Stufe entwickelt , desto schneller werden Zwischenfälle,,
wie die in Stettin , Hamburg und Lübeck, verschwinden»

Abg . Stücklen (Soz . ) stellt fest, daß die deutschem
Bestimmungen genau den russischen entsprechen.

Abg . Schimmelpfennig (D . Natl . ) : Die Erfah¬
rungen mit Sowjetrnßland zeigen, daß alles nur im
Interesse der Wirkung der russischen Propaganda ge¬
schieht ; somit ist das höchste Mißtrauen am Platze . Die
Häfen, vor allein Stettin , müssen genau kontrolliert
werden.

Nächste Sitzung : 6 . und 13. Dezember.
- « ^ ^» >> .

Aus Stadt und Land.
Kttrirlelr , 33. Noiember lim.

* Ueberlrage « wurde eine Lehrstelle an der evangelischen
Vo ' k» s ue in Simmozhetm dem SchulamtSverweser
Karl W >ßm y ?r in Alze berg.

* Ueb«nra - r« wurde von der O ^ e postdirektion eine
Poslbetriebtassistentenstrlle der Postanwärterin Melanie
Rrntichler in Alten st eia.

gUflügel- »nd Ka»i »che » iSchlerDebet» Nagold . Die
am Sonntag vachmi tagS 4 Uhr >m Gasthaus z . Bären in
Nagold statigefundrne Veriammlunq war gut besucht, han¬
delte eS sich doch um die Beschluß ostanz über die abzU'
ballende Bezirks Geflügel- und Kanmchen -AuSst - llung. Vor¬
stand Kehle eröffnet « die Versammlung, b grüßte die Er¬
schienenen, sowie den anwesenden Bezilkcve bantsoorstand
Herrn Oberl . Belz Altensteig Dorf . Hierauf ' rstatirte der
Vorstand Bericht über die in letzter Zeit gepflogenen Der-
har dlunpen mit den einzelnen Vorständen, sowie mit den in
Frage kommenden Herren für dcS Pceisrichirramt bei der
Ausstellung. Besch ossen wurde, die Bezirkst» flüael- und
Kwiricheriausstellung endgültig am 17. und 18 . Dezember
in N roald abz -rdalten. Ausgestellt können werden ; Hühner
aller Rass-n , Enten, Gänse, Trust u. Perlhühner in Stäm¬
men ä I I od r 1,2, Tauben 1,1 , Hasen 1,0 oder 0 1,
sowie Häsinnen mit Jungen . An P --rstn werden vergeben
1 . Preise Ä 8 Mk.. 2 . Pre .se ä 5 Mk . . s Preise L 3 Mk.
An Standgeld wird erhoben für die Ausstellu"gSnummer
5 Mk. für G flügel, 4 Mk . füc Hasen u. 3 Mk. iür Tau¬
ben AuSstellungSberechtwt sind nur Mitpl eder, Nichtmit¬
glieder können jedoch avsstellen, wenn diese die Mitgliedschaft
zuvor erwerben. Die Aussteller haben ihre Tiere späiesstns
b>S 8 . Tez mber bei ihren Vereintvorfiänden anzumelden,
doS in Frage kommende Standgeld muß mit der Anmel« '

schien vei ihrem Anblick jedenfalls ein Ausdruck teohas-
testen und freudigsten Erstaunens . Und rasch trat er auf
sie zu , um ihr seine Hand entgeeenzustrecken.

„Grüß Gott, Fräulein Ingel Sie zürnen mir nicht,
daß ich Ihnen so ohne weiteres ins Haus falle — nicht
wahr ? *

Ohne Zaudern legte sie ihre schlanken Finger in seine
dargebotene Rechte , und ihre weiche, angenehme Stimme
klang vollkommen unbefangen, als sie erwiderte : „Wie
konnte ich Ihnen deshalb zürnen , Herr Rodeck l Mein
Bruder wird sich gewiß von Herzen freuen . Sie wieder¬
zusehen . — Aber wollen Sie nicht, bitte, eintreten ?"

Er leistete der Aufforderung Folge , in der Erwar¬
tung . den Doktor im Zimmer zu erblicken . Aber das
Gemach war leer, und Inge schloß hinter sich und ihm
die Tür.

„ r̂ ch werde Gerhard sogleich von Ihrem Hiersein be¬
nachrichtigen . Er fühlt sich seit einigen Tagen nicht ganz
wohl, und hat sich vorhin zurückgezogen , um ein wenig
zu ruben . Aber das ist selbstverständlich kein Grund,
ihm diese angenehme Ueberraschung vorzuenthalten . Sie
sind erst kürzlich hier in Hamburg eingetroffen, Herr
Rodeck ?"

„Erst vor wenigen Stunden . Aber wenn Gerhard
krank ist, so möchte ich doch lieber - *

„Nein, nein," unterbrach sie rasch. „Sie dürfen nicht
fortgehen, ohne meinen Bruder gesehen zu haben ! Und
Sie dürfen ihm auch nicht verraten , daß ich Ihnen von
seinem Unwohlsein gesprochen habe. Denn er will es
nicht wahr haben. Und er ist immer peinlich berührt,
wenn man eine derartige Vermutung äußert .*

„Aber was fehlt ihm denn eigentlich ? Er war ja
wohl niemals von besonders kräftiger Konstitution, doch
kann ich mich nicht erinnern , ihn jemals wirklich leidend
gesehen zu haben ?*

Inge Holthausen vermied es, ihn anzusehen, wäh¬
rend sie mit merklich unsicher klingender Stimme ant¬
wortete :

„Ich glaube, daß es nichts als Ueberarbeitung ist
Er besch äftigt sich seit einiger Zeit mit der Abfassung eines
Werkes, das große Anforderungen an seine Kraft stellt.
Und dann opfert er sich auch für seine Patienten viel
mehr auf, als es mir gut und richtig scheint.

*
Rydeck nickte.

düng entrichtet werden. Jedes Mitglied erhält 3 Eintritts¬
karten zum unentgeltlichen Besuch der Ausstellung, die jedoch
nicht übertragbar stad. Nach Besprechung weiterer Ausstel-
lnngSangelegenhetlen schloß der Vorstand d e Versammlung,
dankte für das zahlreiche Erscheinen und forder e zugleich
auf, die AuSstellungsle-tung tatkräftig zu unterstützen . A.

— Der Gold » und SilberpreiS . Tie Reichsbank
zahlt in dieser Woche für 1 Mark in Silber 20 Mark
m Papiergeld . Der Goldpreis ist unverändert (jür 10
Mark in Gold 425 Mark Papiermark ) . Das Zoll-
goldaufgeld ist , wie berichtet, vom 23 . Nov. an ans'3900 Prozent erhöht . Erst am 20 . Oktober war der
5^ - n 900 auf 1900 Prozent erhöht worden

^ s— Wagenmangel . W gen des groß n Mangels an ge-
Deckten Eicsnbahnwagen wird allen Versendern empfoh¬
len , für die Verfrachtung von Gütern offene Wagen,
Die in genügender Mensie zur Verfügung stehen, zu
Lenützen und für empfindliche Güter sich geeignete Bedek-
Mngsmittel zu beschaffen.

— Sammlung fütf die wirtschaftlich Schwache «.
Das Ev . Konsistorium ersucht in seinem Amtsblatt die
Pfarrämter , die Lcbensmittelsammlung für die wirtschaft¬
lich Schwachen, zu der die landwirtschaftlichen Haupt¬
verbände Württembergs ihre Mitglieder schon Mitte Sep¬
tember aufgcrufen haben und nach der Kartoffeln zu er¬
mäßigtem Preis und Getreide zum Umlagepreis gegeben
werden mögen , unter dem Gesichtspunkt des sozialen Frie¬
dens den in Betracht kommenden Gemeindeglicdern zu
rascher und ausgiebiger Förderung angelegentlich ans
Herz zu legen.

* E » erthardt . SO. No ». ( Einweihung d r K «legeige-
denktafel . ) Heute fand unier großer Beieilipung von hier
und auswärts die Einweihung der Kriegerpedenkiofel stait.
An dcr inneren Ostseire der Kirche an edracht, rnchält sie ia
einfacher kunstsinniger W -ose die 18 Namen der gefallenen
unv v rmiß ' en Sö ne der Gemeinde.

Nagold , 3l . Nvo . (Wü tt . Volksbühne.) Die Württ.
Volksbühne w rd hier, wie nunwehr seststehl, am Montag,
den 38 . und D eaStaa, den SS November n cht wie zuerst
g -plant am 86 . und 28 Non) in der Seminarlurnhalle ein
Gastspiel geben . Am Montag wird daS Traue spiel
„ Maria Stuart * von Fr eor . Schiller , am Di nstag nachm.
4 Uhr „Dornröschen*

, abends /,6 Uh , die Tragödie „ Gy-
ge» und sein Rm * von F i dr . H bbel gegeben . — Vor¬
verkauf in der Zaiser' jchen Buchhandlung.

E « lw , S l . Noo . ( S lbstmo d . ) Gestern nachmittag fan¬
den Schüler den 70 Jahre allen Gwsermeister Gottlob
Harr in einem Wäldchen in d r ähe deS „ SchuffalS*
erhängt . Tel Wermut scheint den Unglücklichen in den Tod
grtri -ben zu h< den.

Calmbach, 21 Nov . (O tSvoisteherwohl.) Von 1494
Wahlberechtigten stimmstn bet d -r »estrigen Or svorstcher»
wähl 11S3 < leich 80 P ozert ab . Davon entfielen auf dm
seitherigen Ortevorsteher Härnle 596 Stimmen , der
Gegenkandidat, Schultheiß Keppler Bernhausen, erhielt 585
Situ men , 10 Glimmen waren ungültig , 1 ur aufgeklärt.

Stuttgart , 21 . Nov . (Die TeuerungszulaLen
an Witwen und Waisen . ) Auf die Anfrage der
Frau Abg . Klotz (B .P . ) über die Ausbezahlung der
Tenerungszuschläge an Beamtenhinterbliebene hat Fi¬
nanzminister Liesching erwidert , daß so rasch als mög¬
lich seinerzeit mit der Einweisung der Hinterbliebenen
in ihre neuen. Bezüge begonnen wurde . Allerdings wur¬
den zunächst die Ruh gehaltsempfänger behandelt . Was
zur Beschleunigung g . schchnr kann, wird nicht versäumt.
Nach dem Stand der Arbeiten ist zu erwarten , daß
die überwiegende Mehrzahl der Fälle noch im Lauf die¬
ses Monats bei der Kasse einaewieien werden kann . Jn-

„ 'L>as zu hören, wundert mich nicht. Schon während
keiner Studentenzeit war ich der Meinung , daß er bei der
Lrwnderheit keiner Charakteranlage alles andere eher
hätte werden sollen» als ein Arzt."

Nun hob das junge Mädchen doch mit einer raschen
Bewegung den Kopf und sah den Sprechenden an , wie
wenn seine Worte einen beängstigenden Argwohn in ihr
geweckt hätten.

„Ich verstehe nicht recht, wie das gemeint ist, Herr
Rodeck !«

„Gewiß nicht als eine Kränkung für Ihren Bruder ! —
Aber ich meine, daß er zu sensibel und zu erregbar ver¬
anlagt ist für einen Arzt. Ein Beruf, der im Grunde

jriimts anderes ist, als eine ununterbrochene Beschäftigung
mit menschlichem Elend und menschlichem Jammer , fordert
starke Nerven und vielleicht sogar eine gewisse Gefühls-
stuinpsheit, wenn er nicht an dem Lebensmark dessen
zehren soll, der ihn ausübt . Ich erinnere mich aus der
Zeit, da Gerhard an einem Berliner Krankenhaus als
Volontärarzt tätig war , noch recht gut der tiefen Nieder¬
geschlagenheit , von der er jedesmal befallen wurde, wenn

.ihm ein besonders trauriger Fall vorgekommen war . Die
Bitterkeit, mit der er sich oft über die Ohnmacht der ärzt¬
lichen Wissenschaft aussprach, ließ mich damals immer
aufs neue wünschen , daß er sich eine andere Lebensauf¬
gabe gestellt haben möchtet*

Das junge Mädchen seufzte tief auf.
: „Und doch hängt er mit Leib und Seele an diesem
str ihn so unheilvollen Beruf, * sagt« sie leise. „Ja , Sie
haben recht : er zehrt sich auf in dem verzweifelten und
doch so oft vergeblichen Ringen mit Feinden , die stärker
sind als alles menschlich« Vermögen . Es ist sein Unglüch
daß er alles, was er betreibt, nur mit leidenschaftlicher
Hingabe betreiben kann . Wo ein anderer sich in ver¬
nünftiger Resignation mit den Dingen abfindet» da zer¬
martert und zerreibt er sich in trotzig - wildem Zorn . Auch
seine jetzig« Krankheit — und ich weiß, daß er krank istz

>N,ie heftig er sich auch dagegen verwahrt —, auch diese
i Krankheit hat ihre Ursache sicherlich nur darin , daß ihm
gerade die letzte Zeit eine besonders große Zahl unglück-

, »ich verlaufener Fälle in seiner Praxis gebracht hat. —
Doch still — nicht« mehr davon 1 — Ich hör« ihn
»» »» « »» .*

Fortsetzung folgt.



Mischen werden die schon bisher bewilligten Vorschüsse
auf die Mehrbezüge weiter gereicht. Diese Vorschuß¬
leistungen sind von solchem Umfang , daß in vielen Fällen
bereits Überzahlungen vorliegen und daher eine Schä¬
digung der Forderungsberechtigten durch die seitherige
Verzögerung der endgültigen Einweisung nicht vorliegt.
Allgemeine weitere Vorschüsse können daher nicht mehr
gewährt werden und Sonderberechnungen zur Feststel¬
lung der im einzelnen Fall sich noch ergebenden Rest¬
sorderungen würden nur die endgültige Einweisung ver-
-ogrn .

-

Stuttgart , 21 . Nov . (Wechsel im Landes >
br ennstoffamt . ) Der seitherige Leiter der Abteilung -
Elektrizität und Gas beim württ . Landesbrcnnstofsamt , i
Pros. Veesenmayer, ist auf sein Ansuchen vom Ar - -
beitsministerium von diesem Posten enthoben worden . !
An seiner Stelle hat Baurat Denzinger, Vorstand !
des Elektrizitätswirtschastsamts beim Ministerium des !
Innern , die Leitung übernommen . j

Rückgang der Milchversorgung. Wie das '

Stadt . Narichtenamt mitteilt, geht die Milchanlieserung in s
Stuttgart seit einigen Wochen wieder ständig zurück , so- -
öaß Kinder von 6 bis t4 Jah . en nur noch teilweiseMilch s
erhalten können. Der Grund liegt neben der Futternot s
in dem Wiederaustreten der Maul- und Klauenseuche im j
Lande.

i
Der Schiedsspruch in den Tarifverhand - !

kungen für Groß - und Kleinhandel hat ver- ^
kindliche Kraft erlangt, da Arbeitgeber und Angestellte (
von voruh rein sich für Annahme des Schiedsspruchs ver- j
pflichtet haben . s

Vom Tage. Das alkoholfreie Gasthaus „Friedrichs - >
Hof" der Guttemplervereinigung in der Friedrichsstraßc -
llt an ein Bankhaus verlaust worden . — Hier wurde der >
38 Jahre alte Inhaber des Reklamebüros „Progreß"

, s
Felix Ko PP , verhaftet , der durch mehrmalige betrü - -

erische Verpfändung seiner Bürocinrichtungenseine Gläu-
iger um etwa 250 000 Mk . geschädigt hat. !
Reutlingen , 21 . Nov . (Eine gestörte Ver¬

sammlung . ) Die von der Bürgerpartei veranstaltete
Versammlung , in der General von der Goltz sprechen
sollte, wurde von linksradikal . n Kreisen gestört. Mit Pfei¬
fen und Harmonikas, mit Brüllen und Schimpfen wurde
der Redner niedergeschrieen. Die deulschnationalen Kreise s
und die Polizeibeamten konnten gegen die Störenfriede r
nicht auskommen. Es gab wilde Radausz nen , die sich !
schließlich in Wettg sang n des Deutschlandlieds und der
Arbeitermarsaillaise au,lösten . . _ ^ , s

Ebingen , 21 . Nov . (Stadtvor standswahl . ) Bei >
der gestrigen Stadtschultheißenwahl stimmten von 6430
Wahlberechtigten 4456 oder 70 Prozent ab . Ter bis¬
herige Stadtvorstand Spanagel erhielt 3590 Stimmen,
zersplittert bzw . weiße Stimmzettel wurden 866 abgegeben.
Spanagel ist somit gewühlt.

Tuttlingen , 21 . Nov . (Stadtvorstandswahl . )
Bon 9823 Wahlberechtigten haben am Sonntag 7177

abgestimmt . Der seitherige Oberbürgermeister Scherer
erhielt 5504 Stimmen und der in letzter Stunde als
Gegenkandidat au gestellte soz . Gemeinderat und Arbiter-
sekretär Schwald 2637 Stimmen . Die bürgerlichen
Parteien waren geschlossen für Scherer.

Sigmaringen , 21 . Nov . (Betrügerischer Mül¬
ler . ) Vom hiesigen Schöffengericht wurde der Müller

Henselmann von Laiz wegen Vergehen gegen das

Nahrungsmittelgesetz und die Reichsgetreideordnung und

wegen Unterschlagung zu 2 Monaten 2 Wochen Gefängnis
und wegen gewerbsmäßigen Vertriebs beschlagnahmten
Getreides zu 40000 Mk . Geldstrafe verurteilt. Heuscl-
mann hatte das an den Kommunalverband abzuliefernde
Mehl mit Bohnenmehl gestreckt, so daß es für den mensch¬
lichen Genuß unbrauchbar wurde . Den Ueberschuß hall,
er unter der Hand verkauft . Die Vorgefundenen 724/z Ztr.
Mehl wurden beschlagnahmt. ^ , >

Stuttgart , 21 . Nov . (Von derZentrallettung
für Wohltätigkeit . ) Regieruugsrat Karl Mailän¬
der ist zum Mitglied des Kollegiums der Zentral! itung
bestellt und Kollegialmitglied Dr . Vöhringer und Mai¬
länder je die Stelle eines Regierungsrats auf gehobener
Stelle bei der ZentralleLtung übertragen worden.

Stuttgart , 21 . Nov . (Tie Schwäbische Tages-
eitung verboten .) Das Ministeriumdes Jnnem hat
ie „Schwab . Tageszeitung" (Bauernbund) auf die Dauer

von 8 Tagen wegen Verächtlichung der Reichsregierung
verboten . Das Blatt hatte die amtliche Beschlagnahmever-
sügung der württ . Regierung gegenüber der Schrift „Das
Duftigste aus dem Miesbacher Anzeiger" in vollem Wort¬
laut veröffentlicht.

Gmund , 21 . Nov . (Eisenbahn raub . ) Auf dem
Eisenbahntransport zwischen Hannover und Altona sind
die Trausportkisten für die WanderauwUung der kunst¬
handwerklichen Vereinigung Gmünd größtenteils aus-
aeraubt worden . Der Schaden von etwa 100000 Mk.
P durch Versicherung nur teilweise gedeckt.

Mm, 21 . Nov . (Gegen den Schmutz . ) Sämt¬
liche Theaterkritiker der hiesigen Zeitungen erlassen ge¬
meinsam folgende Erklärung : Verschiedene Stücke, die
in den letzten Kammerspielabenden gegeben wurden , haben
Mit wahrer Knust nichts mehr zu tun und sind nur
aufanwidernden Sinneskitzel berechnet. Erfahrungsgemäß
reizt eine ablehnende Kritik , auch wenn sie in schärfster
Arm erfolgt, gewisse Kreise des Publikums nur an , eine !
Wiederholung solcher Stücke zu verlangen . Damit ist der
Zweck einer ablehnenden Kritik verfehlt . Wir erklären
deshalb , falls in Zukunft auf der Bühne des Ulmer Stadt - s
theaters weiterhin derartige lascive Stücke zur Auf- s
iührung gelangen , daß eine Kritik solcher Darbietungen in s
unseren Zeitungen unterbleiben wird.

Vermischtes. s
/ Einschnn ,«ng eines Kaiserdenkmals? Die Stadt Lü- >

; Keck hat vertragsgemäß das von Professor Tuaillon .j
( für Lübeck hergestellts Denkmal Kaiser Wilhelms I . ab- /h
zunehmen. Der Senat beantragte in der Bürgerschaft, !!
das Denkmal abzunehmen , aber nicht auf einem öf- i
fentlichen Platz aufzustellen sondern es einem Museum
zu überlassen. Die sozialdemokratische Fraktion der
Bürgerschaft beantragte dagegen , das Denkmal in An- i
ietracht seines Metallwerts bestmöglich zu verwerten)
». h . einzuschmelzen . Dieser Antrag wurde in der Bür¬

gerschaft (Bürgerausschuß) angenommen. !
Rückgang des katholischen Bevölkerungsteils in z

Deutschland . Unter den sieben Millionen Einwohnern , !
welche Deutschland durch GebieLsverluste infolge des
Versailler Vertrags eingebüßt hat , befinden sich fünf
Millionen Katholiken . Infolgedessen ist der katholische
BevölkerungSLeii in Deutschland von 36,7 auf 33,5 Pro¬
zent der Einwohnerzahl zurückgegangsn.

ep . Hilfe für die Wolgadeutschen unterwegs . Nach¬
richten aus Reval und Petersburg zufolge sind die von
dem deutschen Hilfswerk für die hungernden Wolga¬
deutschen gesandten Liebesgaben unterwegs . Sie ge¬
langten mit der Bahn bis Oberdorf, von dort zu Wa¬
gen 35 Kilometer Welt nach der Kolonie Merkel und
der Kolonie Grimm (Rußland ) .

Kür Oppau. Die von der „Köln. Ztg .
" veranstal¬

tete Sammlung für das Oppauer Hilfswerk schließt mir
einem Ergebnis von 1808 676 Mark ab.

Katze und ^ ltis . Weichenwärter Eigner in Wörnitz-
stein bei Donauwörth hat vor mehreren Wochen einen
Iltis gefangen, der nun ganz zahm ist. Die Katze de-
Eigner bringt dem Iltis jeden Tag 10—15 Mäuse,
die er mit Vergnügen verzehrt.

Aufgefischte Wildschweine . Am Rheinspitz bei Ror»
schach Schweiz sind zwei Wildschweine aus dem Boden¬
see ausgefischt worden.

Für 4V- Millionen Mark Margarine beschlagnahmt.
In der Berliner Hauptniederlage der Magarinefabrik
A . L . Mohr in Altona sind rund 1820 Ztr . Magarine
im Gesamtwert von etwa 4 640 000 Mk . wegen über¬
mäßiger Preissteigerung beschlagnahmt worden.

Die Plünderungen in Berlin haben sich wiederholt.
Am Samstag drangen in der Danzigerstratze etwa 306
Personen in den Laden eines Schlächtermeisters , zer¬
trümmerten die beiden großen Schaufenster im Wert
von 30 000 Mk . und rafften alle erreichbaren Fleisch-
i' nd Wurstwaren zusammen . Als eine Automobilstreife
der Schutzpolizei herankam, waren die Täter geflüchtet.
In der Gormannstraße wurde ein Brotwagen vollstän¬
dig ausgeplündert . In den Nachmittagsstunden mach¬
ten sich

'zahlreiche Erwerbslose in der Weber - und
Strausbergerstraße , sowie am Strausberger -Platz be¬
merkbar . In einer Tuchhandlung wurden Mäntel und
Tuche gestohlen , in einer Bäckerei die wertvollen Schau¬
fensterscheiben zertrümmert und Backwaren für 5000
Mark sowie bares Geld gestohlen.

Schicbernestcr von Ausländern . Die Polizei in Ber¬
lin hob die Pension Süßappel in der Grenadier¬
straße aus , wo allerhand Ausländer ihre Valuta¬
geschäfte betrieben . An verschiedenen Stellen wurden
Bündel deutscher und ausländischer Geldscheine, im
ganzen mehr als 3Millionen Mark, aufge¬
sunden und beschlagnahmt . Von den Festgenommenen,
unter denen sich 21 als lästige Ausländer bereits aus¬
gewiesene Personen befinden, wurden 30 in Haft be¬
halten.

Neberfahren. Auf dem Wechselbahnhof Engelsdors
bei Leipzig fuhr eine Lokomotive in eine Rotte Strecken¬
arbeiter , von denen drei sofort getötet, zwei sehr schwer
verletzt wurden.

Englische Matrosen als Hausierer . Eine Münchener
Firma teilt den „N . Nachr ." mit : Es erschienen bei
uns zwei ehemalige englische Matrosen und boten echt
englischen Stoff zum Kauf an , der wahrscheinlich aus
dem besetzten Gebiet stammt . Da von- unserem Personal
die hohen Preise nicht bezahlt wurden und wir außer¬
dem keine Veranlassung haben , bei Engländern zu kau¬
fen, haben wir die beiden abgewiesen . Auf unseren
Bescheid, daß es mit dem Kauf nichts sei, entfernten
sie sich unter den kräftigsten englischen Flüchen . Wir
haben uns daraufhin mit der Polizetdirektion in Ver¬
bindung gesetzt und fünf Minuten später waren die
beiden verhaftet . Ist es der Polizeidirektton bekannt,
daß Engländer ohne Gewerbeschein hausieren?

Der Bevölkerungsrückgang in Frankreich . Die Ok¬
tobernummer der Pariser „Presse Medicale" gibt einen
Ueberblick über die Geburtenbewegung in Frankreich.
Die „Münchener Medizinische Wochenschrift" greift
einige Zahlen heraus , die einzelne Departements be¬
treffen . Le Gers : Im Jahr 1846 -- 314 885 Einwoh¬
ner , 1911 --- 221994 . Le Calvados : 1806 -- 505 420,
1911 --- 396 318 . La Manche : 1822 - - 594 000 , 19l1
—476 000 . La Seine et Marne : 1811 — 303 000 , 1861
- 354 000 , 1911 --- 361000 , 1921 - - 345 000 . Die Ge¬
samtzahl der Geburten erreichte in Frankreich mit
1010 000 im Jahr 1859 ihren Höchststand, 1913 be¬

trug sie nur noch 745 000 . Auch die Geburtenzunahme
im Jahr 1920/21 ist bloßer Schein ; wenn man in
Rechnung stellt , daß sich die Heiraten gegenüber der
Vorkriegszeit verdoppelt haben, dann sieht man sich
aus dem Stand von 1913.

Maie HM Wu ErW

Handel und Verkehr.
Der Papiergrkdnmlauf . Nach dom Ausweis der Reick S-

, bank vom 15 . Nov . sind in der zweiten November-
'

Woche für 2576,1 Millionen Mark Reichsbanknoten
neu ausgegeben worden, wodurch sich der Notenumlauf
auf 95186 l Millionen Mark erhöhte. Dagegen ging
der Umlauf an Darlehenskassenscheinen um 100,5 Mil¬
lionen auf 7097 Millionen zurück. Der Papiergeld¬
umlauf beträgt somit — ohne die Reichsschatzscheine
102 Milliarden und 283 Millionen Mark.

IW vvv Krorrcunote« in Oesterreich. Wie aus Wien
gemeldet wird , wird die österreichisch-ungarische Bank
in den nächsten Tagen 100 000 Kronennoten auSgeben
Bisher war die größte, allerdings schon sehr verbreite . e
Banknote der 10 000 Kronenschein . Deutschösterreich
ist der erste Staat , der nach Sowjetrußland die Hun-
derttausendwährung einführt.

Ulm , 21 . Nov . (Schranne .) Die städtische Schranue
ist feit letzten Samstag wieder eröffnet. Die Zufuhr
ist wie überall sehr schwach. Zugeführt waren gestern:
41,96 Ztr . Gerste ? Preis 320- 340 Mk . per Ztr . Ge¬
samtumsatz 13 756 Mark.

Stuttgarter Landesproduktenbörse» 21 . Nov . Die
Landzufuhren waren in abgelaufener Woche erheblich
stärker , der Mehlabsatz bei den Mühlen ließ zu wün¬
schen übrig . Aus diesen Gründen hat sich die Stim¬
mung auf dem Getreidemarkt etwas ruhiger gestaltet.
Es notierten je 100 Kg . ab württ . Stationen : württ.
Weizen 750—730 (am 14 . Nov. 760—790), Sommer¬
gerste 680— 730 (unverändert ) , Hafer 500—540 (unv .),
Weizenmehl Nr . 0 1150 - 1190 (1150 —1200) , Brotmehl
900—940 (900— 950) , Kleie 400—420 (unv .) , Heu 20«
jbis 220 (und .) , Stroh 85— 95 (90— 90) Mark.

Spiel uno Sport.
Turne «.

Der M T V . Stuttgart trat mit hervorragenden tur¬
nerischen Meistervorführungen an die Oeffeutlichkeit,
wobei die Schönheit des Turnens auf ihre besondere
Rechnung kam und manchem Fernstehenden einen Wink
bot , dem deutschen Turnen endlich auch den ihm zu¬
stehenden Platz in der Sportwelt zu gönnen!

Ligaverbandsspiele.
Nach kurzer Unterbrechung setzten die Ligaverbands-

spiele wieder voll ein und brachten folgende Ergebnisse:
Kreis Württemberg : Abt . 1 : Kickers — Pfeil 5 : 0 ; V.
s .B . — Ulm 94 3 : 1 ; Feuerbach — Tübingen 03 1 : 1;
Tbd . Ulm — Zuffenhausen 7: 1 . Abt . 2 : V . s .L . — Bök-
kingen 1 : 0 : V . f .R . Hei bronn — Eintracht 0 : 1 ; Norma-
nia Gmünd — Sportfreunde 1 : 1 . — Kreis Sudwest:
Abt . 1 : Sportkl . Freiburg — V . f .R . Pforzheim 5 : 1 ; K.
F .V . — Germania Durlach 4 : 1 ; 1 . F .C . Pforzheim —
F .V . Beiertheim 3 : 3 . Abt . 2: Birkenfeld - Phönix 0 : 3;
Frankonia — 1 . F .C . Freiburg 1 : 8 ; Mühlburg — Offen¬
burg 1 : 1 . — Kreis Odenwald: Abt . 1 : Sportkl . Käfer¬
tal — Waldhof 1 : 3; Feudenheim — V . f.R . Mannheim
1 : 1 . Abt . 2 : Schwetzingervorstadt — V . f . B . Heidelberg
5 : 1 . — Kreis Nordbayern : 1 . F .C . Nürnberg — Pfeil
Nürnberg 7 : 0 ; Spielvg . Fürth — Bayern Kitzingen 3 : 0.
— Kreis Südbayern : Wacker München — Sportvg . Mün¬
chen 3: 2 ; Teutonia — Bayern 2 : 2 ; T . B . Augsburg —
M T V . München 1 : 2 ( !) .

Bis Ende Januar 1922 ist dem Süddeutschen Fuß¬
ballverband der Kreismeister zu melden , weshalb die
zweite Runde mit Eilschritten durchzuführen ist.

Im Länderspiel Süd— Westungarn gewinnt der Sü¬
den mit 2: 1.

Letzte Nachrichten.
Briand z« der Frage der Entwaffnung z« Lande

WTB. Pari- , SS Nov . Der Sonderberichterstatter de
Agr , ce Hava» meldet auS Washington : In der gestrige»
V- Ifitzung der Kons.« », eiktärte Siaattstkirlär Hughes -nr
der Frage der Eetwaffanng zu Laote, für dt « Veret»
ntgien Staaten weide die Frage nicht gestellt, de«»
sie hättk », nachdem sie bet Abschluß des Krieges 4 soo 00«
M- nn unter Waff n gehalten hüt en , zur Zeit nur ISO 000
Mann reguläre Triebkräfte . D>e Vkieir igren Staate» legte«
sich aber Rechenschaft ab von den Schwierigkeiten und den
Ansichten anderer Nationen und seien bereit, sich vor jeder
Rücksicht aus die nationale Sicherheit zu beugen.

Darauf ergr ff Briand das Wort und erklärte: Um
Fried n zu schließen , muß man zu zweien sein. Man muß
den Nachbarn betrachten . Die Entwaffnung muß nicht nur
materiell, sondern auch moralisch erfolgen und ich hoffe be¬
weisen zu können, daß in dem Europa , wie «S augendlickitch
ist, noch ernst« BeunruhigungSelemente vorhanden stad. ES
bestehen noch Verhältnisse, die Frankreich verpflicht,«, sei«
ganzes Interesse seiner Sicherheit zu widmen . Er gebe zu,
erklärt« Briand weiter, daß ein amerikanischer Staatebürger
sage : Der Krieg ist gewonnen , der Friede ist unterzeichnet.
Deutschland ist mit einem stark verminderten Heer besiegt
sein Kriegsmaterial ist vernichtet, warum behält Frankrrtch
eine beträchtlich « Armee ? WaS verhindert, daß Friede» t«
Europa einzieht?

Biele versuchen , fuhr Briand fort, von Hintergedanken
Frankreichs zu sprechen . ES wolle eine Art militärischer
Hrgemeai« aufrichtrn und sich au die Stelle des allen im¬
perialistischen Deutschlands setzen. La» sei der . grausamste
Borwurf,' den man den Franzose« machen könne . Wen»
eS ein Land gebe, da» mit allen seinen Kräfte« und mit
seinem ganzen Willen dev Krirden wolle, so sei e» Frank¬
reich. « n ganze» Jahr hindnrch Hab« Deutschland üb«



seine Verpflichtungen diskutiert und fich geweigert , für den
Wiederaufbau zu zahlen und zu entwaffnen. F ankreich fei
aber kalt geblieben . Es habe nicht« unternehmen wallen,
waS die Lage erschwert hätte. Es habe » keinen Haß im
Herzen * . Es werde alle« tun, damit zwischen Deutschland
«ab ihm die Reihe der blutigen Konst kte beendet werde.
Bciand fuhr fort, er wolle nicht ungerecht sein. Es gebe
ein Deutschland, das aus mutigen und vernünftigen Männern
bestehe, die in Frieden demokratische Einrichtungen aufbauen
wollten. Man werde alles tun, um diesen Deutschen zu
helfen . Aber eS gebe noch ein anderes Deutschland, das
durch den Krieg nichts gelernt habe und das seine schlimmsten
Absichten von vor dem Kriege beibehalte. Keiner dürfe fich
über den Staatsstreich KappS täuschen . Wäre er gelun-ien,
dann wäre da« alte Deutschland wieder erstanden. Man
dürfe den Wert deS deutschen Soldaten nicht unterschätzen.
Die französischen Soldaten wüßten, mit welchem Heldenmut
diese Soldaten fähig seien zu kämpfen . Sieben Millionen,
die auS dem Kriege hervorgegangen seien, feien vorhanden.
Es sei möglich , sie morgen zu mobilisieren . Als EadreS
betrachte Brtand die deutschen Polizeikräfte und di» Reichs¬
wehr . (So muß er sprechen, wenn er sein Ziel erreichen
will ! D . Sch)

WTT . Berlin , SS . Nov . Nach einer Meldung des
» Berliner Tageblatts* au« Paris verhandelten gestern Noch-
mitag Ministerialdirektor Dr. Schäfer vom Retchtschatzamt
und Dr. Funke von den Deutschen Werken , die als Sach¬
verständige in der Frage der Deutsche » Werke nach Paris
entsandt worden find , mit den militärischen Sachverständigen
der Interalliierten Kommisston von Versailles. Eine Reihe
lechn sch :r Fragen wurde von den deutschen Vertretern aus
fährlich beantwortet. Die Versailler Kommisston wird über
die Unterredung an die Bolschafterkonserenz berichten , die
danach ihre Entscheidung treffen wird. Die deutschen Sach¬
verständigen treten heute die Rückreise nach Berlin an.

WTB . BerN», SS . Nov . Der Reichskanzler wird vor¬
aussichtlich in der heutigen S tzung deS SieuerauSschuff S deS
Reichstag« über den Sta »V Ser R piratieusfrage nach den
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Wegen Dmruzs bleibt » unsre Lause
um morgigen öäittvock, cien 23 . wovbr.

888edl088kii.
Oleickreitig geben vir bekunnt , dnö sieb

unsere Lsssenräume ad : Donnerstag den
24. November im eigenen OebLude an der
Xarlsstrsks gegenüber der Uetkodisten-
kapelle befinden.

S 8tsäti 8ellk ZparLssss.
*

Offeriereprima reine

Wk>W- «. RiM-Kik
auch trifft in nächsten Tagen wieder sehr schönes

Weiß - u
. Vkvtmehl

ein?

Wurster z. Vaiermvhle.

Unsere Inserenten
bitten wir Inserats für unsere Zei¬
tung möglichst Tags zuvor aus¬
zugeben, späteste »- aber bi - S
Uhr vormittag » am Tage der
ZritungSauSgabe.

Später eiulaufende
Inserate können»ur iu ganz
dringenden Fällen am glnch -n
Tage Aufnahme finden!

Die « tfqsfissttllt -r . « l.

Besprechungen mit der Reparalionskommisston Erklärungen
abgeben.

WTB . » er«». S2. Noo . I n B zirk Halle Merseburg
wurde gestern in 18 grcßen Ve >sommlnngen die Fr « ilaffu »g
der politische» Gefangene « oo» Ltcht «»burg ( dis bekanntlich
im Hungerstreik stehen) virlasgt . In einem Telegramm deS
GesomtbetriebSratS der Stadt Halle an das preuß sche Justiz¬
ministerium wird erneut mit dem Generalstrdk gedrohr . Die
Belegschaften verschiedener industiiell-r Betriebe haben den
Generalstreik beschlossen , falls die Gefangenen bis heute nicht
freigelaffen werden sollten.

werden Bestellungen auf die „S ch w arz -
Wälder Tageszeitung Aus den
Tannen " entgegenzenommen. Man bestelle
unsere Zeitung bei der Post, den Postboten
oder bei den Agenten und Austrägern.

Nur Mk . 4 .60 monatlich kostet die

SlhMjNMll TMjkilW
Nus de» Tannen.

WTB . » rrliu. SS . Noo. Wie das » Berliner Tageblatt*
hört, wird aus Anlaß der Plü »der «»ge« l» Berit» der
Berliner Polizeipräsident im Lause des heutigen TageS ein
Verbot von Umzügen erlaffen.

Alle Farben
Lacke , Mattierungen,
Polituren und Leim,
Putzwolle weiß u . bunt,
Kitt, Glaspapier,pinsel

re. re.
kauft man am besten im Spezialgeschäft b :i

g Earl Ungerer, Nagold g
W Telefon Nr 4 . Ds

„DrsMl"
istdas Veste

für tzrr»ikt sK » zchr Herr,
des . SchVellle.

Paket ca . 3 Pfd . Mk. 4 80,
MchtS anderes nehmen!

Alleinverkauf für
Altensteig:

Ehr . Burghard je.
Pfalzgrafeuweiler
Apotheker Rettich.

SimmerSfeld:
Jakob Haufel « «»».

Altersteig.

AltWin
auch das kleinste Quantum
und bezahlt die höchsten
Tagespreise.

W . Kodier
Buchbinder.

Atteußeii.
Feinster

Dessert-
Alpcnkäs

ist eiugrtroffm bet
2. Wurster.

Hent-lt'sWasch-
Dloich - Soöa

» für tlaussru-v
ch.Qr.Vüttetciorf

Altensteig.

Möbel.
Schreiner

mit guten Borkenntniflen, die
fich auf b- ff -re Möbel ein¬
arbeite» wollen, werden für
sofort und später gesucht.

Friede. Köhler
Möbelwerkstätte.

M88M
gegen Xopüöusv

klickt» anderes nedmen.
Lu Kaden ^ potdekv

Nach einer Meldung deS » Berliner Lokalanzeige - S * plün¬
derten in den gestrigen Abendstunden junge Burschen ein
Schuhwarengeschäft gegenüber dem Neu - Köllner Rathaus.
Sie zerschlugen de b - iden g - oßen Schaufensterscheiben und
raubten d <e ausgestellten Schuhe.

WTB . Berit», Sl Noo Die PlS »derer , d'e ein Herr» !,,
aarderobengesuäfl in der Getraudenstraße h-imsuchten, hatte»
bereits vorher in der Roseastraße mehrere Läden auSzeränmt.
Die Menge bestand fast durchweg aus jüngeren Leuten.
Die Festgenommenen sind größtenteils wohaungS- «nd ar¬
beitslos.

WTB . Kopeihage», LI . Nos. Wie » Berli«gsk« Ti-
dende * auS He st «gfors telegraphiert wird, hat der dortig,
ukrainische V - ' t eter die Mnteilung erhalten, daß di« Sr«
h« d»»g t» der Ulrai, « ge,e» die velschewistr» große Fort-
schotte macht . D e Bolschewisten Hütten die ganze D - jestr-
Linie räumen müssen. Im Gouvernement Tschernigow sei
ein Ausruhr ausgebrochen, durch den die RückzugSliui » de»
Bolschewisten und Kiew bedroht würde».

, Bsrlingske Tidende* meldet weiter, daß auch di« Er¬
hebung der Vrvö leru«g 1» Karelie» an Umfang zunimmt.
Die Karelier hätten sich in den Besitz der Stadt Kem ges -tzt»
wo die Bevölkerung fich fast einstimmig ihnen angeschlosie«
h »be. In Olonetz sei ein Aufruhr ausgebrochen. Di»
bo schew stische Sira ^exp -dition, die die O dnung wieder Her¬
stellen sollte , sei überrumpelt und bis auf den letzten M mu
nedergemacht worden. Die Eisenbahnbrücke über den Fluß
Swir sei in de Lust gesprengt wo den, sodaß die Verbin¬
dung mit P Irr» bürg unterbrochen sei.

WTB . Helfiuksor», Sl . Nov. Die hiesigen Vertreter
KarelienS haben erfahren, daß von russischer Seite nicht
einmal ein ernsterVersuchgemacht worden sei, dem Vor¬
marsch der Ka elier enrgegenzutreten . Die Belschewtste»
feie» vollfiäudtg geschlagt».

Für die Schrtftleitung »eranlsortkich : Lrosiz Sruk.
Druck und Verlag der W . Rieker'schrn Vuchoruckerei Alrristiiz.

Frachtbriefe
WM" mit Ftrmeuarrfdrrrck "WW

nach neuester Vorschrift fertigt und nimmt Bestellungen
entgegen die

UMKerUeVuWMerei
Alteusteig.

« s

bchsskMild-IrsZerirBitkkßrig i:'
empfiehlt

Krsstt, De. Kit», SchMtte
Teigwirco. Re!;, Grieß, MrslMr»

I Sämll. 8c»W MBMem. Schlichte».

Spelberg.
2 Bettst -llm mit Rösten und Matratzen,
( Spiegelschrank
I Warenschrank dreiteilig
i Uhr
( Küchentisch
sowieverschiedene fonsttge Gegenstände hat zu ver¬
kaufen

Johs . Eberhardt
gem , Warengeschäft.

*4 -4 *4 "4 *4 "4 "4 "4 *4 '4 - 4 *4 ' 4 '4 '4 *4 ' 4 "4 "4 '4'

Alteusteig.

GemisGes VogelsNer
in guter Qualität, sowie

Riibsamen > Haferkerne,
Hirse etc.

offen gewogen , ferner

SinOlter Io Mt«
euvfiehlt billigst
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